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M 36. 


Donnerſtag, den 14. April 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


Ener bein auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 


is, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. G 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Diplomatiſche Euthüllungen über den 
Anlturkampf. 


Zum zweiten Male innerhalb weniger 
Wochen iſt die Nordd. Allg. Ztg. am Oſter⸗ 
ſonntag in den Stand geſetzt worden, eine 
Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke aus dem Jahre 
1870 zu veröffentlichen, welche den Nachweis 
führen ſollen, „daß der Urſprung der Ver⸗ 
ſtimmung und ſpäter des Bruchs zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem Bapfte in dem 
Verhalten des Zentrums zu ſuchen iſt.“ That⸗ 
ſächlich wird freilich dieſer Nachweis nicht 
einmal geführt, denn von dem Augenblick an, 
wo der Papſt ſich weigerte, die Haltung des 
Zentrums in Preußen zu desavouiren, war 
zugeſtanden, daß Papſt und Zentrum über die 
Tragweite der Veſchlüſſe des vatikaniſchen 
Konzils völlig einverſtanden waren und daß 
in der That der Verſuch des Konzils, das 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche ohne 
Mitwirkung des erſteren jelbftftändig und ohne 
Rückſicht auf beſtehende Geſetze zu regeln, 
nothwendig zu Konflikten führen mußte, Der 
Gedanke, daß Pius IX. die Machtvollkommen · 
heit, welche das vatikaniſche Konzil in feine 
Hand gelegt hatte, nach der Beſetzung Roms 
durch die italieniſchen Truppen hätte ausnutzen 
können, um die Weltſtellung des neuen 
deutſchen Reiches zu verſtärken, war, wie 
damals die Dinge lagen, völlig ausgeſchloſſen. 
Die Beſchlüſſe des vatikaniſchen Konzils hatten 
nicht nur bei den preußischen Biſchöſen, ſonden 
bei einem großen Theil der deutſchen 
Katholiken eine fo ſtarke Reaktion gegen 
die gewalifame Umgeſtaltung der Ver 
faſſung der katholiſchen Kirche zu Gunſten der 
Herrſchaft des Papſtes hervorgerufen, daß die 
preußiſche Regierung garnicht im Stande ge⸗ 
weſen wäre, die Durchführung des Unfehlbar⸗ 
keitsdogmas im Widerspruch mit den beſtehen 
den Geſetzen zu unterſtützen. Thatſächlich 
gaben die Verſuche der Biſchöfe, katholiſche 
Geiſtliche, welche das Unfehlbarkeitsdogma an · 
zuerkennen ſich weigerten, ihrer Funktionen, 
welche fie im ſtaatlichen Auftrage ausübten, zu 
entſetzen, den erſten Anſtoß zu dem Ausbruch 
des Kulturkampfs. Die Regierung mußte im 
eignen Intereſſe gegen die Entziehung der 
missis canonica, mit welcher der Biſchof von 
Ermland, der jetzige Erzbiſchof von Köla, Dr. 
Krementz die Weigerung des Religionslehrers 
Dr. Wollmann am Braunsberger Gymnofium, 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
38.) (Fortſetzung.) 

„Was haben Sie in dieſer Beziehung an⸗ 
zugeben?“ wandte ſich der Beamte nun an 
den Bärenwirth. 

„Er hatte keine Weſte an; das kann ich 
auf meinen Zeugeneid aus ſagen!“ 

„Was haben Sie darauf zu erwidern, 
Conrad Bach?“ erklang des Richters Stimme 
wieder. 

Aber Conrad Bach wankte. Er brachte 
kein Wort hervor. Er war überwieſen — der 
Sprache nicht mehr fähig! 

Der Richter ließ ihn abführen. — — 

Aber ſpäter, als Bach ſich erholt hatte und 
zum letzten Verhöre vorgerufen wurde, da 
leugnete er nicht mehr. Mit großer Frechheit 
und Kaltblütigkeit geſtand er das von ihm 
verübte Verbrechen, ohne jede Reue, ohne alle 
Spur von Gewiſſens biſſen. 

Was er ſelbſt über die Motive der That 
und deren Ausführung noch bekannte, läßt ſich 

in Folgendem wiedergeben: 

Seitdem er auf der Reiſe mit Liddy und 
ihrem Onkel plötzlich verlangt hatte, daß man 
von der Eiſenbahntonte abgehe und den Weg 
nach Olsdorf einſchlage, hatte der Major 
Berdacht gegen feine Perſon gefaßt. Der 
fogenannte Graf war zu dem auffälligen Ver⸗ 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährliher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
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Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ | 


ONdentfde Ze 


randenz: Guſtav Röthe. 


die Konzilsbeſchlüſſe anzuerkennen, beantwortet J Demonſtration. 


hatte, Proteſt einlegen. Daß ſelbſt der Kultus · 
miniſter v. Mühler ſich dieſer Pflicht nicht ent⸗ 
ziehen konnte, iſt bekannt. 
lehnte es in der beſtimmteſten Weiſe ab, mit 
den Biſchöfen dieſerhalb in Erörterungen ein⸗ 
zutreten. In ſeinem Erlaß vom 21. Juli 1871 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Miniſter v. Mühler blicklich“. 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 
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Die Infallibilität 
augeablicklich ohne Intereſſe. Aber der Schwer 
punkt liegt offenbar auf dem Worte „augen⸗ 
Denn dem „Augenblick“, wo dieſe 
Depeſche abgeſandt wurde, war die franzöſiſche 
Kriegserklärung (welche am 19. Juli erfolgle) 
unmittelbar vorausgegangen! 


ſchrieb derſelbe: „Den katholiſchen Biſchöfen | niß für die Verlegenheit der heut herrſchenden 
Deutſchlands iſt es nicht unbekannt geweſen] Politik, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur 
und fie haben es vor den Beſchlüſſen des | Vertheidigung derſelben nicht anders eintreten 


vatikaniſchen Konzils wiederholt 
zeugt, daß dieſe Beſchlüſſe 
den Keim von Verwickelungen 
Staat und Kirche in ſich tragen. Dieſe be⸗ 
rechtigte Warnung iſt an der entſcheidenden 
Stelle unbeachtet geblieben.“ Am 18. Oktober 
ſchrieb Kaiſer Wilhelm in einem Erlaß an 
die Biſck öfe unter Hinwels darauf, daß die 


ſelbſt be- kann, als indem fie den Verſuch macht, große 
für Deutſchland ] welthiſtoriſche Ereigniſſe zu einem kleinlichen 
zwiſchen] Intriguenſpiel herabzuwürdigen. 


— ——ñ— ꝓ en) 
Deutſches Reich. 

Berlin, 13. April. 

— Die allerhöchſten und höchſten Herr 


Geſetzgebung ſich bisher die Anerkennung des ſchaften waren am erſten Oſterfeiertage, Vor⸗ 
preußiſchen Episkopats erfreut habe: „Wenn mittags 11 Uhr, zum Gottesdienſte im könig · 


dagegen innerhalb der katholiſchen Kirche Vor⸗ lichen Palais vereint. 
gänge flattgefunden haben, in Folge deren die | Gottesdienſtes nahm de 
bisher in Preußen fo befriedigenden Beziehungen] des Grafen Perponcher 


derſelben zum Staate thatſächlich mit einer] darauf in beſonderer Audienz den Kommandeur 
Störung bedroht erſcheinen, fo liegt es Mir | des Kaifer Alexander Garde ⸗Grenadier⸗Regi⸗ 


fern, Mich zu einem auf Würdigung dog⸗ ments Nr. 1 Oberft v. Henniges. 


matiſcher Fragen eingehenden Urtheil über 


Um 12½ 
Uhr Nachmittags hatte im Beiſein des Staats⸗ 


dieſe Erſcheinung berufen zu finden; es wird | ſekretärs Grafen Herbert Bismarck der neuer⸗ 


vielmehr die Aufgabe Meiner Regierung ſein, 
im Wege der Geſetzgebung dahin zu wirken, 


daß die neuerlich vorgekommenen Konflikte | Nachmittage auch 
zwiſchen weltlichen und geiſtlichen Behörden, von Guatemala, 


rndt, Mohrenſtr, 47. G. L. D 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Nach Beendigung des | zu gewähren. 
r Kaiſer den Vortrag | Betrag von 17 000 Mk. geliefert hat, ſo ent⸗ 
entgegen und empfing | nehme Ich daraus zu Meiner Freunde, daß 


aube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


| kg tee ng auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 


iſt uns] Perponcher entgegen, — Mittags arbeitete ber 


Kaiſer längere Zeit mit dem General v. Ale 
bedyll und hatte eine Konferenz mit dem 
General v. Caprivi. Nachmittags unternahm 
der Kaiſer eine Spazierfahrt und empfing nach 
der Rückkehr von derſelben zu einer Konferenz 


Es iſt ein Zeug: | den Finanzminiſter v. Scholz. 


— Die neueſte Nummer des „Amtsblatts 
des Reichs⸗Poſtamts“ bringt folgenden kaiſer⸗ 
lichen Dank an die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten zur Kenntniß der Verkehrs anſtalten: 

Ich habe aus Ihrem Berichte vom 21. d. M. 
erſehen, daß Mein Geburtstag, an dem Ich 
mit Gotles Hülfe das neunzigſte Lebens jahr 
vollendet habe, den Anlaß dazu geboten hat, 
unter den Angehörigen der Reichs ⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung eine Sammlung zu 
dem Zwecke zu veranſtalten, um der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die 
Mittel zur Beſchaffung dreier Rettungs boote 
Wenn dieſe Sammlung einen 


die Spender, welche der Vermittelung des 
Weltverkehrs dienen, auch ihren Mitbrüdern 
in dem gefſahrvollen Verkehr auf hoher See 
ihre theilnehmende Fürſorge widmen. Ich kann 
Mir nicht verſagen, dem gemeinnützigen Sinne, 


nannte Geſandte der Republik Ecuador, Don | der ſich d durch bethätigt hat, Meine volle 


Antonio Flores, 
der neuernannte Geſandte 


ſoweit fie nicht verhütet werden können, ihre] Negrete, die Ehre, dem Kaiſer in beſonderer 


geſetzliche Löſung finden.“ Dieſe Aufgabe zu | Audienz ihre Kr 


löſen, wurde Minifier Dr. Falk berufen. 


Dieſen hiſtoriſchen Thatſachen gegenüber kann] bei der Kaiſerin eingeführt. 


es nur den Eindruck eines Kampfes mit klein⸗ 
lichen Mitteln machen, wenn die „N. A. Z.“ 
eine Reihe von diplomatischen Depeſchen ver⸗ 


öffentlicht, welche zwiſchen dem Reichskanzler und | Oſterfeiertags 
dem Grafen Arnim, dem damaligen preußiſchen | Perponcher Bo 
Geſandten in Rom vor der entſcheidenden Sitzung] den Kommandeur der 16. Diviſion, 
des Konzils am 18. Juli 1870 gewechſelt ] Graf v. Alten, vor der Abreiſe 
wurden und die ſich auf die rein taktiſche] Demnächſt arbeitete 


Frage beziehen, ob der Geſandte eines vor. 


editive überreichen zu dürfen. 
Um 4 Uhr wurden dann beide Geſandten auch 
Der Kaiſer 
hatte eine Spazierfahrt unternommen. Um 
5 Uhr fand bei den Majeſtäten die Familien ⸗ 
tafel ſtatt. 


nach Trier. 
der Kaiſer noch längere 
Zeit allein und fuhr um 2 Uhr ſpazieren. 


wiegend proteſtantiſchen Staats wie Preußen | Wie alljährlich am Oſterfeſte, ſo waren auch 


aktiv mit Proteſten gegen das Unfehlbarkeits, am 
dogma auftreten oder ob er ſich offiziell rejer- I die 


eſtrigen zweiten Feiertage, Abends 6 Uhr, 
öglinge der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung zu 


virt verhalten, im Uebrigen aber die gegen | Charlottenburg im königlichen Palais erſchienen, 


das Konzil agirenden Biſchhſe moralisch unters 
fügen ſollte. So telegraphirte Graf v. Bis. 
marck am 20. Jul 


woſelbſt für dieſelben auf Befehl der Kaiſerin 
wieder Oſtereier⸗ Suchen veranſtaltet wurde. 


1870 an den Grafen | Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer höhere 


Arnim: „Enthalten Sie ſich jeder oſtenſiblen (1) 1 Militärs und nahm den Vortrag des Grafen 


langen dadurch veranlaßt worden, daß er auf] ſchoß ihm der Gedanke durch den Kopf, dieſe 


der letztvorhergehenden Hauptſtation 
Menſchengedränge den Bankier, den er be ⸗ 
ſtohlen, erblickt hatte. 


Wahrſcheinlich war] auf und verbarg fie, 


im zur Erdroſſelung zu verwenden und den Ver⸗ 


dacht auf den Hauſirer zu lenken. Er hob ſie 


derſelbe auf feiner Spur, um wiederum in | warf er dann dem Schlummernden die Schlinge 


Beſitz der nahezu 50 000 Mark betragenden | über 
Herr | Schnur verfertigt hatte; 
v. Braunfels bemerkte ſein Erſchrecken und kam gelang, fein Opfer zu 


defraudirten Summe zu gelangen. 
auf den richtigen Gedanken, daß Derjenige, dem 
deſſen Reichthum er ſelbſt in ſeiner Bedrängniß 


und ebenſo am fpäteren | Anerkennung zu zollen, 


den Hals, welche er aus der blauſeidenen Gerichtsſaale! — 
aber bevor es ihm | Antonio Zechini, 
erwürgen, gab es noch] Leben durch ein raſch wirkendes Gift ein jähes 


was Sie Allen, die 
ſich bei der Sammlung betheiligt haben, kund⸗ 


General Don Pedro Romulo | geben wollen. 


Berlin, den 31. März 1887, — 
ER (gez.) Wilhelm. 


An 

den Staatsſekretär des Reichs Poſtamts, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Stephan. 

— Ueber das Befinden des Kronprinz en 


Am Vormittage des zweiten] wird offiziös gemeldet, es ſei der dringendſte 
ließ ſich der Kaiſer vom Grafen | Wunſch der Aerzte, daß der Kronprinz während 
trag halten und empfing darauf] der Dauer der Kur in Ems 


ſich möglichſte 


General | Schonung auferlegt und nur der Herſtellung 


ſeiner Geſundheit lebt. Der Kronprinz wird 
deshalb während feiner Anweſenheit in dem 
Badeorte allen Geſchäften fern bleiben, Niemand 
empfangen und auch keinerlei Audienzen er⸗ 
theilen. 

— Offiziös wird beſtätigt, daß eine am 
Sonnabend (vor Oſtern) unter dem Borſitz 
des Reichskanzlers abgehaltene Sitzung des 
Staats miniſteriums ſich neben anderem auch 
mit der (neuen) Branntwein ſtenervorlage be⸗ 
ſchäftigt hat. Daß das Ergebniß dieſer „Be⸗ 


Ungeheure Senſation entſtand unter dem 
Publikum und ſelbſt bei dem Gerichts hofe und 
den Geſchworenen ward eine plötzliche Auf⸗ 


Gegen 2 Uhr Nachts regung bemerkbar. 


Man trug eine entſtellte Leiche aus dem 
Conrad Bach, alias Graf 
hatte ſeinem verbrecheriſchen 


einen kurzen Kampf. — Das Weitere iſt dem | Ende gemacht! — Wie er daſſelbe zu ver⸗ 
er die Hand feiner Nichte gewährt und von | Leſer bekannt. 


Sogar in der Hauptverhandlung noch be 


noch zu profitiren gehofft hatte, am Ende nur] wahrte Conrad Bach ſeine Kaltblütigkeit und 


ein verfolgter Schwindler ſein könne. 


Dies trug, bis die Prozedur fi ihrem Ende zu · 


führte im nächſten Nachtquartier zu den neigte, eine freche Miene zur Schau. 


I Erörterungen. Liddy's Oheim weigerte 
ich vun, 
geben, dieſer nannte den Major einen „Ehr 
loſen“, wenn er ſein Versprechen zurückziehe, 


Erſt als es zum Urtheilsſpruche kommen 


das Mädchen Zechini zur Frau zu ſollte und er unzweifelhaft ein Todesurtheil 


zu vernehmen erwarten mußte, ſchien er er 


regter zu werden, denn ſein Körper erzitterte | wir vor 


bergen wußte, man brachte es nicht in Er⸗ 
fahrung. 

Genug! Das weltliche Gericht hatte hier 
nichts mehr zu thun. Ihm hatte ſich der 
Schuldige entzogen. 


* * 


* 
Nicht mit dieſem büfteren Bilde, daß 
dem Leſer entrollen mußten, 


und drohte, der Nichte zu eröffnen, daß Jener] von Zeit zu Zeil und er mußte den Schweiß ſoll unſere Erzählung ſchließen. Wir wollen 


fie zum Spieleinſatze entwürdigt babe, 
zwang den Major zwar, dem Grafen vorläufig 
noch zu folgen; aber als am nächſten Tage 


Dies von der Stirn trocknen. 


Zuletzt bielt er das Taſchentuch lange mit 
beiden Händen vor das Geſicht gepreßt und 


unter vier Augen das Thema wieder zur | ſeine Geſtalt fan? immer mehr in ſich zuſammen. 


Sprache kam, ſprach der Major die Abſicht ] Nun ſchien ihn ein 


aus, Zechini vor Liddy zu entlarven, wenn er zu befallen. 


ihn und die Braut nicht durch Verzicht auf 


Der Urtheilsſpruch ſollte beginnen. — Das 


Erfüllung des verpfändeten Ehrenwortes frei „Schuldig“ war ausgeſprochen und der vorbe 


gebe. 


dachte, mit Ueberlegung und kaltem Blute 


Schon vor Ankunft in Olsdorf war des⸗ ausgeführte Mord durch den Wahrſpruch be. 


halb Zechini⸗Bach's Entſchluß gefaßt; 
Major mußte ſterben, damit 


ſeine Beute werden könne. Als er die vom 


ber ſtätigt; die Frage, ob Milderungsgründe vor- 
das Mädchen lägen, war verneint worden. 


Aber Conrad Bach rührte ſich nicht. Die 


Hauſirer beim Wiebereinrichten des Kaftens | neben ihm befindlichen Gendarmen ergriffen 
überſehene, zur Erde gefallene Schnur bemerkte, ! ihn bei den Armen — dieſe ſanken herab. 


konvulſiviſches Schluchzen] denn die Natur 


ihn, der uns bisher willig gefolgt ft, 
durch mildere Farbentöne zu verſöhnen ſuchen. 
Mehrere Wochen waren ſeitdem vergangen 
und der Beginn des Winters ſtand bevor, 
hatte ſich ihres Schmuckes 
ſchon entledigt, um ſich zur Nuhe zu legen. 
Ganz andere Vorgange fanden in den 
Herzen unſerer beiden Hauptperſonen ftatt, 
Ihnen war die Zeit des erſtarrenden Froſtez 
und des eifigen Schauers vorübergegangen 
und ein neuer lächelnder Frühling ſollte an⸗ 


brechen. — 
Schluß folgt. 


—̃ HD— 


Ihäftigung“ der Beſchluß geweſen fei, dem 

Bundes rath einen bezüglichen preußiſchen An⸗ 

trag zugehen zu laſſen, wird zwar nicht aus⸗ 

drücklich geſagt; man würde es aber kaum für 

angezeigt finden, von der Verhandlung des 

Staats miniſteriums über die Branntweinſteuer 

Notiz zu nehmen, wenn dieſelbe, vorläufig 

wenigſtens, ohne greifbares Ergebniß geblieben 

wäre. Iſt die Einbringung des Antrages in 

Bundesrath und zwar in Form eines Initiativ ; 

antrages der preußiſchen Regierung bereits be⸗ 

ſchloſſen, ſo erklärt das, weshalb die kürzlich 

angekündigten Beſprechungen des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz mit den Finanzminiſtern 

der füddentichen Staaten fürs erſte unterblieben 

ſind. Sollte eine Verſtändigung auf Grund 

der in Ausſicht genommenen Vorlage ſeitens 

der ſüddeutſchen Regierungen abgelehnt worden 

ein? 

f — Das neue „Septennat“ iſt längſt Geſetz 

geworden; die Streitfrage, ob die Friedens ⸗ 

präſenzſtärke des Heeres auf 3 oder auf 

7 Jahre im Voraus feſtgeſtellt werden ſolle, 

demnach für die nächſten 7 Jahre, — falls 

nämlich die Regierung, was bisher noch nie 

geſchehen iſt, mit Anträgen auf weitere Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenz ſo lange wartet 
— gegenſtandslos. Nichts deſtoweniger hat der 
königl. Landrath Grofe in Koſten noch am 
9. April die beiden Jakobini'ſchen Noten, 
welche das Zentrum zu Gunſten des Sep⸗ 
tennats beeinfluſſen ſollten, mit einem erläutern⸗ 
den Kommentar und einer Gebrauchsanweiſung 

in Form einer Bekanntmachung in einer be⸗ 
ſonderen Beilage des amtlichen Koſtener 
Kreisblatts zum Abdruck gebracht. Eine ähn⸗ 

liche Publikation iſt ſeitens des Landraths 
v. Oven am 25. März in dem amtlichen 
Kreisblatt für den Kreis Duderſtadt, der 
„Zeitung für das Eichsfeld“ erfolgt, und zwar 
mit der Erklärung, es ſolle dadurch den viel⸗ 
ſachen Entſtellungen dieſer Jakobini'ſchen 
Schreiben begegnet werden. Im Schooße der 
katholiſchen Bevölkerung iſt man heute, wie 
vor dem vatikaniſchen Konzil der Anſicht, daß 
der Einfluß des Papſtes da ſeine Grenze 
findet, wo es ſich nicht um die Entſcheidung 
„einer von der geſammten Kirche feſtzuhalten⸗ 
den, den Glauben oder die Sitten betreffenden 

Lehre“ handelt. Selbſt die Landräthe werden 

nicht der Meinung ſein, daß der Papſt ex 
cathedra für die geſammte katholiſche Kirche 

die Nothwendigkeit, in militäriſchen Fragen 

der Regierung unter allen Umſtänden zu Willen 

zu fein, anerkannt habe. Ganz un: weifelhaft 


aber e es, daß bet Papſt ſich für das Sep 
teunat nur erwärmt bat, am dem Reichskanzler re p. 
gefällig zu ſein. | 


Boalwisige gaben an 
1178 


zn gerichtet, | 


HDeſtilidteure und al 
E . 


u Herrn Reichskan 
r 


Brauntweinkonſumſtener ihnen in ühnlicher 
Weise eine Eniſchabigung zukommen zu “alien, 
wie ſolche für die Brenner in Auß icht ge⸗ 
nommen iſt. — Am 14. April, Vormittags 

10 Uhr, findet übrigens in Berlin im Zentral“ 
Hotel eine Verſammlung von Spiritusfabri⸗ 
kanten, Spiritushändlern und Großdeſtillgtenren 

aus Deutſchland zur Beſprech ung der Braunt , 
weinſteuerfrage ſtatt. 

— Die offizioſe „Poſt“ nimmt im 8590 
an die „Rigaer Zeitung“, von dem Gerücht 
Notiz, der General v. Schweinitz, welcher 10 
Berlin eingetroffen iſt, ſei ſeines Poſtens müd 
und habe ſeine Verſetzung in den Ruheſtan 
beantragt. Dieſelbe ſei in Berlin genehmig 
worden und General v. Werder, jetzt Gouverneur 
von Berlin, ehemals Militär⸗Bevollmächtigter 
in St. Petersburg, werde dort als Botſchafter 
beglaubigt werden, 

— In der bekannten Zahlmeiſter » Affaire 
ſcheinen jetzt die Urtheile geſprochen zu werden. 
Neuerdings find 2 Zahlmeiſter zu Feſtung 
bezw. Zuchthaus, Aberkennung ſämmtliche Orden 
und Militär ⸗Dieuß zeichen und Ausſchluß aus 
dem Militärſtande verurtheilt worden. 

— Weber die Einfuhr bewurzelter Gewächſe 
veröffentlicht der „Reichs anzeiger“ eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 1. April, worin die 
Einfuhr aus den bei der internationalen Reblaus 
Konvention nicht betheiligten Staaten unter 
gerötfien erleichternen Bedingungen nachgegeben 
wird. f 

— Ein ſummariſcher Nachweis, wo die 
1871 von Frankreich als Kriegsentſchädigung 
bezahlten fünf Milliarden geblieben find, darf 
wohl auf einiges Jutereſſe rechnen, Fünf 
Milliarden Franken ſind bekanntlich genau 
gleich vier Milliarden Mk., und es ſoll daher 
I'tztere Summe zu grunde gelegt werden. ai 
wollen mit dem erfreulichſten Theil beginnen: 

nahezu den vierten Theil oder eine Milliarde 

(gleich 1000 Millionen) beſitzt das deutſche 

Reich noch gegenwärtig in fünf Fonds, de 

Invalidenfonds, welcher allein mit 561 Mill. 

dotirt iſt, dem Reichs ⸗Feſtungsfonds, dem 

Reichs ⸗Eſſenbahn ⸗Baufonds, dem bekannten 

Kriegsſchaß im Juliusthurm in Spandau 

u. Millionen) und dem Fonds für das 
eichstagsgebäude (24 Millionen, wozu ſtets 

die beträchtlichen, ſeit 1873 aufgelaufenen Zinſen 

treten). Die zweite Milliarde iſt lediglich 
durch die Hände des Reiches gegangen, indem 


mit derſelben ſofort die drei Kriegs⸗Anleihen 
von 120 Millionen, 100 Millionen, 120 Mil⸗ 
lionen preußiſche Thaler — 1020 Millionen 
Mark getilgt worden ſind. Von den beiden 
letzten Milliarden iſt etwa 1¼ Milliarde ver⸗ 
wandt zum Erſatz der direkt durch den Krieg 
erwachſenen Schäden; wir nennen nur die 
Haupt⸗Rubriken: für die Wiederberftellung der 
geſammten im Feldzuge verſchliſſenen Heeres⸗ 
ausrüſtung (das ſogen. Retabliſſement) 320 
Millionen, die Vergütung ſämmtlicher Kriegs 
ſchäden in Elſaß⸗Lothringen und Baden (Kehl), 
ſämmtlicher Schäden der deutſchen Rhederei 
durch die Kaperei, die Entſchädigung der aus 
Frankreich verjagten Deutſchen, die Erſtattung 
ſämmtlicher Kriegskoſten der deutſchen Gemein⸗ 
den (Einquartie ung, Fuhren), die Trans port⸗ 
koſten der Eiſenbahnen für Beförderung ſämmt⸗ 
licher Truppen, Vorräthe, Gefangenen. Ueber 


die dann noch übrigen / Milliarden iſt zu 


einem kleineren Theil für beſtimmte große 
Reichszwecke verfügt worden, namentlich ſind 
die Koſten der Einführung der Münz ⸗Einheit, 
alſo der Prägung der geſammten neuen Münzen, 
ſerner die Reichsbeihülſe zur Gotthardbahn 
und die bekannten Geſchenke an den Fürſten 
Bismarck und die Generale (12 Millionen) 
davon beſtritten worden. Eine beſcheidene 
halbe Milliarde endlich iſt zur Austheilung an 
die einzelnen Staaten gelangt und in der 
mannigfachſten Weiſe verwandt zur Schulden⸗ 
tilgung, zu Steuererläſſen, Verbeſſerung der 
Beamtengehälter, in Preußen beſonders auch 
zur Unterſtützung der Provinzial verbände. 
Metz, 10. April. Vor einigen Tagen 
ging die auffallende Nachricht durch die Blätter, 
daß man hier „über den deutſchen Forts ſeit 
einer Woche zu wiederholtenmalen Abends 
Luftballon ſchweben geſehen, von welchem von 
Zeit zu Zeit ein elektriſches Strahlenbündel 
ausſchoß. Es wurde dabei die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß es ſich um einen „Fort⸗ 
ſchritt unſerer findigen Nachbarn auf dem 
Gebiet der Luftſchifffahrt handle.“ In der 
„Augsb. Abend- Ztg.“ finden wir jetzt folgende 
freilich noch der Beſtäligung bedürfende Auf⸗ 
klärung: „Es handelt ſich um einen deuiſchen 
Fortſchritt auf dieſem Gebiet und jene Er⸗ 
ſcheinungen waren lenkbare Luftballons (2) der 
militäriſchen Uebungs⸗ Kompagnie in Berlin, 
welche ſeit 1. April etatsmäßig errichtet iſt, in 
Folge der Erfindung des lenkbaren Luftſchiffs 
durch den Rgeinländer Herrn Welker, einen 


bisher in Amerika beſchäftigten Mechanik er. Hiernach wäre alſo der Attentats verſuch 


prpoang DH der deutſcz N Litärbehd 

dem Deutſchen Reich angekauft um eine 
Million Mk. bear und auf eine beftimmte Reihe 
von Johren die Renten aus einer zweiten 
Migion. Ein Vetter des Erfinders iſt Beſitzer 
eines rend ix 
und hat als Gehen! von ſeinem glücklichen 
Verwandten kürzlich 30 000 Mark zugeſchickt 
erhalten. Ein Schwager des Herrn Welker 
lebt in München. Daß Luftſchiff wird ber, 
mittelſt Elektrizität getrieben. Man kann dag 
Schiff nach jeder Richtung gegen den Wind 
lenken, auch auf einem Punkt ſtillhalten, wobeſ 
kurze Drehungen gemacht werden möſſen. Die 
Geſchwindigkeit iſt mindeſtens viermal ſo groß, 
als diejenige eines Expreßzuges CR 994 


Auslanı. 


Petersburg, 12. April. Die „Nowoj 
Wremja“, die „Nowoſti“ und die (enffifhe) 
bar ere eitung“ melden übereinſtimmend, 
das Finanzminfſterfum werde die ing 
der neuen Steuer auf die Auslandspäſſe bes 
reits für den 15. (27.) April d. Is. bean ⸗ 
tragen; ferner ſollen ruſſiſche Grenzzollämter 
von denjenigen ruſſiſchen Unterthanen, die nach 
dieſem Termine mit abgelaufenen Päſſen in 
die Heimath zurückkehren, eine Geldſtrafe ein⸗ 
fordern, bei der die neue Steuer zu Grunde 
gelegt werde. Die Straſſumme beträgt für 
die erſten drei Monate nach dem 15. (27.) April 
10 Goldrubel, für den vierten und jeden 
weiteren Monat 25 Goldrubel. ö 
Wien, 12. April. Auch Oeſterreich Ungarn 
ſoll die Betheiligung an der Pariſer Weltaus 
ſtellung von 1889 ablehnt haben. Italien 
wirb derſelben vorausſichtlich ebenfalls fern. 
bleiben. — General Kaulbars erhielt na 
ſeiner Abſchiedsaudienz vom Kaiſer Franz 
Joſeph deſſen filberumrahmtes Portrait mil 
eigenhändiger Namensunterſchtift überſendet. 
Amſterdam, 12. April. Die Feier an⸗ 
läßlich des 70. Geburtstages des Königs be⸗ 
gann heute. Die Stadt iſt auf aus «he 
9 5 Der Zufluß von Fremden iſt zahl 
reich. Am 2., 3. und 4. fand der feierliche 
Einzug des königlichen Paares und der 
Prinzeſſin Wilhelmine unter dem Jubel der 
Bevölkerung ſtatt. Nach der Ankunft in dei 
Valais zeigte ſich die königliche ee 
dem Balkon des Schloſſes, von einer zahl ⸗ 
reichen Volksmenge auf das wär mſte begrüßt. 
London, II. April. Wie das Journal 
„Cork Herald“ meldet, iſt die Regierung davon 
verſtändigt worden, daß ein mit Dynamit be⸗ 
ladeues Schiff, welches aus einem amerikaniſchen 


mirten Babes im baitiſchen Gebirge 


Hafen vor etwa 14 Tagen ausgelaufen war, 
am letzten Donnerſtag bei Poughal geſehen 
worden ſei. Es iſt angeordnet worden, alle 
verdächtigen Perſonen, welche landen ſollten, 
zu verhaften. — Seitens der Oppoſitionsführer 
des engliſchen Parlaments war für den Oſter⸗ 
montag eine öffentliche Kundgebung im Hyde⸗ 
park gegen die iriſche Strafrechts novelle ver ⸗ 
anſtaltet worden. An der Verſammlung nahmen 
Kae Anhänger Gladſtone's und Parnells 
eil. 


Zur Geſchichte der letzten Attentate. 
Ueber die 


räthſelhaften Vorgänge im 
kaiſerlichen Luſtſchloß Gatſchina geht dem 
Berl. Tagebl. folgende intereſſante Mit ⸗ 


theilung zu: 

Daß die jüngſt über einen Attentats⸗Ver⸗ 
ſuch in Gatſchina verbreiteten Gerüchte ohne 
jeglichen Hinterhalt geweſen, haben, trotz des 
post festum gekommenen Dementis des offiziöſen 
Journals, wohl nur die wenigſten Leute ge⸗ 
glaubt. Die Meiſten hielten daran feſt, irgend 
etwas Ungewöhnliches ſei dort paſſirt, man 
gebe ſich aber in Petersburg die denkbarſte 
Mühe, nichts in die Oeffentlichkeit gelungen 
zu laſſen. So ſcheint es denn auch in Wirk. 
lichkeit geweſen zu ſein. Unſere Anſicht in 
dieſer Beziehung wird weſentlich durch eine 
Mittheilung beſtärkt, die aus Stuttgart ein⸗ 
läuft, woſelbſt bekanntlich vielfache Beziehung en 
zum ruſſiſchen Hofe beſtehen. Danach wurden 
am Vormittag des 26. März im Parke von 
Gatſchina zwei Individuen verhaftet, die den 
Weg entlaug gingen, welchen kurz darauf der 
Kaiſer zur Bahnſtation paſſiren mußte. Der 
Kaiſer wollte der gegen Mittag in Petersburg 
ftattfindenden Beerdigung des Generaladjutanten 
und früheren Finanzminiſters Greigh bei⸗ 
wohnen. Die beiden Arretirten waren ſehr 
verdächtig; man unterſuchte und fand fir mit 
gleichen Sprengbomben aus gerüſtet, wie fie die 
Attentäter vom 13. März geführt. Ueber die 
Perſönlichkeiten konnte nur feſtgeſtellt werd en, 
daß ſie Ruſſen und von auswärts erſt vor 
Kur zem zugereiſt fein. Wie fie es möglich 
gemacht haben, in den faſt hermetiſch abge⸗ 
ſchloſſenen Park zu gelangen, ob mit gefälſchten 
Paſſirſcheinen, oder ob ſie ſich durchgeſchlichen, 
darüber verlautet vorläufig noch nichts. Die 
beabſichtigte Fahrt des Kaiſers nach Peters ⸗ 
burg wurde aufgegeben. : 
in 
in möge, es iſt 9 
Rußland, im Zufſammenhang mit 
ı legten Mordanſchlägen gegen das Leb 
38 „einer ſehr wellverzwel tits 
en Verſchwörug auf die Spur gekommen 
iſt, as welcher zumeiſt jüngere Offiziere und 
ſehr vieie Söhne verdienter und angeſehener 
Heerführer betheiligt fein ſollen. Die Orffent 
lichkeit hätte von der Sache wohl nicht ſo bald 
etwas erfahren, wenn nicht ein Ereigniß ein 
getre ten wäre, welches das geſammte Geheimniß 
der Petersburger Polizei enthüllt hat. In 
Warſchau hat ſich nämlich der Stadtkommandant, 
der verdiente und vielfach ausgezeichnete Ger 
neral Kork, vergiftet, deſſen Sohn ſich unter 
den vielen jüngſt Verhafteten befand. Aus 
Furcht, daß ſeinem Sohne durch die Better 
Geſtänduiſſe abgepreßt werden möchten, di 
den Vater kompromittirten, ſoll der alte Mann 
Gift genommen haben. In dem Nachlaſſe des 
n fand ſich ein Brief, in welchem 
es heißt: . a 

„Mein Sohn, Lieutenant Kork, wurde vor 


Bie dem nun auch 


man in 
5 an in 
der 
ei arch, 


igen mün 


* 


N 
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rung einigen Tagen in Petersburg mit mehreren 


Kameraden verhaftet, weil der unſelige Menſch 
ſich mit anderen Offizieren zu einer fluch 
würdigen Verſchwörung verbunden hat, um 
Se. Majeſtät den Czar zu tödten. Ich weiß 
es, wie bei ums ſolche Verbrecher behandelt 
werden, ich kenne die furchtbaren Qualen der 
Tortur, denen man ſie ausſetzt und ich fürchte, 
daß mein verblendeter Sohn durch die Peini⸗ 
gung zu Geſtändniſſen gezwungen werden wird, 
die auch mich, der ich doch vielfach mein Leben 
im Dienſte Sr. Majeſtät aufs Spiel geſetzt, 
kompromittiren könnten. Ich will dieſe Stunde 
nicht erleben und das thun, was ich als braver 
Soldat thun muß, ich ſterbe im Bewußtſein, 
179 N. treuer Soldat des Czaren geweſen 
1 fen. I ö 

Weiter wird aus Petersburg gemeldet, daß 
aus den Depots in Libau in Kurland in den 
letzten Wochen namhafte Abgänge an Dynamit 
bemerkt wurden. Die Erhebungen ergaben, 
daß dieſe Diebſtähle unter den Augen der 
Offiziere ausgeführt wurden. Man glaubt, 
einer neuerlichen Verſchwörung gegen das Leben 
des Czaren auf der Spur zu ſein. Babhlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


e ee 


Neuteich, 12. April. Vor einigen 1 
fand, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, hier eine 
Verſammlung von Intereſſenten der Zucker⸗ 
fabrik Neuteich ſtatt, in welcher der Plan der 
Fabrikverwaltung, das Unternehmen durch 
Ausgabe von der zur erſten Stelle eingetragenen 


ngen. 
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Grundſchuldbriefen oder in gleicher Weiſe ſicher⸗ 
geſtellten Partialobligationen finanziell zu kon⸗ 
ſolidiren und vollkommen unabhängig zu machen, 
allgemeine Zuſtimmung fand. Die Obligationen 
oder Grundſchuldbriefe ſollen mit 5 pCt. ver⸗ 
ziuslich und innerhalb 15 Jahren durch jähr⸗ 
liche Auslooſungen mit 110 pCt. rückzahlbar 


fein. Von der in Frage ſtehenden Summe 
von 500 000 Mark ſind mehr als 300 000 
Mark von den anweſenden ca. 20 Herren ſo⸗ 
fort ſeſt gezeichnet worden, während der kleinere 
Reſt durch das Bankhaus H. Ruhm und 
Schneidemühl in Neuteich, bei dem inzwiſchen 
weitere bedeutende Beträge angemeldet ſein 
ſollen, zur Ausgabe gelangen wird. Die Neu⸗ 
teicher Fabrik, eine der älteſten in Weſtpreußen, 
hat bei einem eingezahlten Aktien Kapital von 
600 000 Mark weit über 500 000 Mark be⸗ 
reils abgeſchrieben, reſp. als Reſervefonds res 
ſervirt und würde nach Begebung dieſer Grund⸗ 
ſchuldbriefe nicht nur alle ſchwebenden Schul⸗ 
den decken, ſondern auch noch genügendes Be⸗ 
triebskapital zur Verfügung haben, um jeden 
Bankier⸗Kredit entbehren zu können. 

Danzig, 12. April. Vor ca. 14 Tagen 
verunglückte, wie ſ. Z. mitgetheilt, der beim 
128. Infanterie Regiment ſtehende Premier- 
Lieutenant Kunze in ſeiner Wohnung dadurch, 
daß, während K. eingeſchlummert war, die 
Kleider auf ſeinem Körper an einem zu nahe 
fiejenden Lichte in Brand geriethen. Der 
junge Offizier erlitt hierbei ſchwere Brand⸗ 
wunden, welche ſeine ſofortige Aufnahme in 
eine Krankenanſtalt nothwendig machten. Troß 
der ſorgfältigſten ärztlichen Bemühungen, fein 
ſchwer gefährdetes Leben zu erhalten, iſt er 
leider heute früh ſeinen qualvollen Verletzungen 
erlegen. „8. 

Elbing, 12. April. Die vom hieſigen 
Radfahrer⸗Klub am erſten Oſtertage unter⸗ 
nommene Gautour nach Marienburg fand bei 
prächtigem Wetter ſtatt. Kurz vor Marienburg 
wurden die Elbinger Herren von einer Anzahl 
Danziger und Graudenzer Sportgencjien, 
welche ebenfalls auf ihren Rädern erſchienen 
waren, empfangen und ſo ging es in einer 
ſtattlichen Reihe, wie ſie Marienburg wohl 
noch nicht geſehen hat, hinein in die Stadt. 
Im Hotel „Deutſches Haus“ wurde abgeſtiegen 
und, nachdem die ſtählernen Roſſe untergebracht 
waren, ſofort mit der Sitzung begonnen, zu 
welcher die benachbarten Gaue Delegirte ge⸗ 
ſandt hatten. Zum erſten Vorſitzenden des 
Gaues 29 murbe einftimmin Dr Mm Ana 
kuls f A. wurde AT. Die 


zählt. U. 
utour 
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Danzig zu veranſtalten Ferner ſoll im 
Sommer ein Gaufeſt Hier in Elbing abgehalten 
Noch dis“ Piaung fand eine Beſich⸗ 
igung bes Marſenburger Schloſſes und hierauf 
in zemeinſchaftliches Eſſen fait, Nachmittags 
wurde ein Ausflug per Rad nach Königsdorf 
unternommen, mit einem Aufenthalt von einer 
Stunde daſelbſt. Abends wurde dann in ge⸗ 
hobenſter Stimmung die Rückkehr per Rad 
angetreten. (E. 8) 
Elbing, 11. April. Eine traurige Szene 
ſpielte ſich am Sonnabend in unſerm Polizei ⸗ 
gebäude ab. Es erſchien ein Bettler mit Frau 
und drei Kindern und bat für eins derſelben 
um Aufnahme in das Krankenhaus. Noch ehe 
weitere Vorkehrungen getroffen werden konnten, 
war das Kind auf dem Arm der an der Erde 
kauernden Mutter geſtorben und die Mutter 
trug nunmehr die Leiche nach dem Krauken⸗ 
hauſe. — Zum 650 jährigen Jubiläum unſerer 
Stadt werden zahlreiche Depu ationen von 
unſeren Nachbarſtädten erwartet. Auch hofft 
man in dem Feſtzuge die Nachkommen der 
eigentlichen Stadtgründer, der Kaufleute aus 
Luͤbeck und Bremen zahlreich vertreten zu ſehen. 


(F. H. 3.) 

Heiligenbeil, 12. April. Seit dem 
4. d. weilt der Herr Kriegs miniſter Bronſart 
von Schellendorf Auf feinem vor einigen Wochen 
von ihm ange kauften Stammgut Adl. Schett⸗ 
nienen bei Heiligenbeil, um die Neuorganiſation 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſelbſt in die 
Wege zu leiten. Wie es heißt, beabſichtigt 
Se. Excellenz bis zum Beginn der Reichstags⸗ 
ſeſſion auf feinem Gut zu verbleiben. (K. H. Z.) 

Lyck, 12. April. Seit einigen Wochen 
wird in unſerm Maſuren eine Art von Men⸗ 
ſchenhandel betrieben. Es reifen nämlich 
Agenten herum, um Knechte, Mägde u. ſ. w. 
für andere Provinzen zu miethen. Den Knechten 
verſprechen ſie bis 200 Mk., den Mägden 
180 Mk. Lohn. Das Geld lockt und die 
Dienſtboten ſtrömen in Scharen herbei und 
laſſen ſich anwerben, um oft in einer unbe⸗ 
kannten Gegend und unter unbekannten Ver⸗ 
hältniſſen zu Grunde zu gehen. — Ein gräß ⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche bei Auguſtowo. Ein geldgieriger 
Beſitzer hatte nämlich ſeine Gebäude und ſein 
Mobiliar ſehr hoch gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichern laſſen. Um nun in den Beſitz der 
Sümme zu gelangen und auch jeglichen Ver⸗ 
dacht von ſich abzulenken, ſteckte er bei Nacht 
das Haus ſeines Nachbarn au. Seine Abſicht 
erreichte er auch, denn bei dem heftigen Winde 
gingen die Gebäude beider Beſitzungen in 
Flammen auf. Leider find: aber auf dem 


werden 


Nachbargrundſtücke auch drei Menſchen ver- 
brannt. Die Leute erwachten nämlich erſt, 
als alles in hellen Flammen ſtand; der Bauer 
eilte auf den Hof, um noch einiges Vieh zu 
retten, die Frau ſuchte die Kleider und die 
Wäſche zu bergen. Erſt dann dachte ſie an 
ihre beiden Kinder und ſuchte dieſe zu retten. 
Unglücklicherweiſe war es ſchon zu ſpät, alle 
drei Perſonen fanden den Tod in den Flammen. 
Am Freitage bettete man die Leichen in einem 
gemeinfamen Grabe zur ewigen Ruhe. 
(Grdz. Bl.) 

Königsberg, 12. April. In den Tagen 
von Freitag, den 25. März bis Montag, den 
4. April fand bier die Oſterprüfung pro 
ministerio, bas ſogenannte zweite theologiſche 
Examen, ſtatt; zu derſelben waren 30 Kan⸗ 
didaten gemeldet, von denen indeß 7 in den 
verſchiedenen Stadien der Prüfung zurücktraten; 
23 empfingen dat Zeugniß der Wahlfähigkeit 
für das geiſtliche Amt. — An Stelle des 
zum Unterſtaatsſekretäe in Elſaß » Lothringen 
ernannten Regierungspräſidenten Geh. Rath 
Studt ſoll der vortragende Rath im Miniſterium 
des Innern Dr. Heyer für den Poſten des 
Regierungspräſidenten in Königsberg in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. Dr. Heyer war früher 
Landrath des oſtpreußiſchen Kreiſes Labiau 
und in den erſten Jahren nach dem Inkraſt⸗ 
treten der neden Provinzialordnung Mitglied 
des Provinziallandtages der damals noch Oſt⸗ 
und . —.— umfaſſenden Ir rk 
— Herr Oberpoſtdirektor Schopper hierſelbſt 
iſt dem Vernehmen der „K. H. 8.“ nach be⸗ 
rufen worden, vom 1. Juli ab die Verwaltung 
der kaiſerlichen Oberpoſtbirektion in Bresla 


zu übernehmen. a. 


Poſen, 12. April. Von dem engeren 
Ausſchuß beider Syſteme des neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins der Provinz Poſen war 
der vom Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski 
Gierlachowo geſtellte Antrag, nach welchem es 
frei ſtehen fol, zu jeder Zeit 4pCt. Poſener 
Pfandbriefe ohne Verluſt in 3 ½prozentige zu 
konvertiren, angenommen worden. Dieſer Ber 
ſchluß iſt nun vom Herrn Minifter beſtätigt 
worden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß Die⸗ 
jenigen, welche konvertiren und noch nicht 
10 pCt. des früheren Darlehns im Reſerve 
fonds beſitzen, vor Ablauf von 10 Jahren 
nicht die Amortiſation und den Reſervefonds 
des neuen Darlehns erheben können. (P. Z.) 


—— j———— — U 
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Thorn, den 18. April 
— [Die Königliche Regierung 
zu Marienwerder hat verfügt, daß alle 


* Schulen in Thom e rein deutſche behandelt 


werden ſollen. Demnach wird von jetzt an 
der fakulfalive polniſche Unterricht in der 
Mittelſchule und der Kuaben ⸗Elementarſchule 
aufhören. 
e [Jubiläum.] Die Feier des 
hundertjährigen Beſtehens der weſtpreußiſchen 


Landſchaft wird Dienſtag, den 19. April, 


2 Uhr Nachmittags, im Sitzungsſaale der 
weſtpreußiſchen General - Landſchafts⸗ Direktion 
zu Marienwerder ſtattfinden. Nachmittags 
3 Uhr folgt ein Feſtmahl im dortigen Kaſino⸗ 


[Militärdienſtdauer der 
Volksſchullehrer.] Bekanntlich erfüllen 
die ſtaatlich geprüften und an einer Öffentl chen 
Volksſchule wirkenden Lehrer ihre Militär⸗ 
pflicht durch eie ſechswöchige Dienſtzett. Von 
dieſer Berechtigung ſind di nen ausgeſchloſſen, 
welche zwar ſtaatlich geprüft ſind, aber nicht 
f — öffentlichen Schule en 5 55 

Rachtheil traf beſonders die jen Lehrer, 
die wat iu gen ang fin Wenn 
— —— die du pa ie rer 
nicht öffentlich n Gemeinheſchulen wirken 
den 5 Adele e B ünftigung der 
ſechswöchigen Dienftzeit einräumten, ſo wurde 
doch in letzter Zeit don dieſer milden Praxis 


"Beige ergebenſt an, daß ich hierſelbſt eine 
Bau⸗ und Kunſt⸗Glaſerei 
eröffnet habt. 102 

mer abet ae Arefihnehn oidip. 
b Hensel, Neuſt. Markt Nr. 258. 
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1 Stallkutſcher we dauernde Beigäftis 


gung Kl. Gerberſtr. 


Freundl. 


Ein en Lehrling 


findet dauernde Beſchäftigung in der Dampf- 
branerei von 3 


Kl. Gerberſtr. (Strobanbftr 


vielfach Abſtand genommen, indem man die 
Betreffenden hier und da zu einer dreijährigen 
Dienſtzeit herauzog. Unlängſt hat nun infolge 
einer Petition das Kriegsminiſterium eine Ver 
fügung erlaſſen, wonach ſolche Lehrer, welche 
zur Anſtellung an einer öffentlichen Schule bes 
rechtigt ſind, aber ohne eigene Verſchuldigung 
eine öffentliche Schulſtelle noch nicht gefunden 
haben, auch — gleich den öffentlichen Lehrern 
— berechtigt ſein ſollen, auf die Vergünſtigung 
5 ſechs wöchigen Dienſtzeit Anſpruch zu er⸗ 
eben. 

— [Vom Bromberger Kanal.] 
An den Thoren der dritten Schleuſe, welche 
erſt kürzlich neu eingehängt worden ſind, iſt 
nach einer Mittheilung der „Oſtd. Pr.“ eine 
Nachbeſſerung nöthig geworden, weshalb der 
Kanal von der vierten Schleuſe bis zur zweiten 
abgelaſſen, und der Verkehr auf demſelben 
vorläufig wieder geſperrt worden iſt. 

— [Bum Gemeindewegebau 
wurden den weſtpreußiſchen Kreiſen bis zum 
1. April 1886 von der Provinz folgende Bei⸗ 
hilfen gewährt: Berent 5717 Mk., Karthaus 
6819 Mk., Landkreis Danzig 6932 Mk., 
Stadtkreis Danzig 5178 Mk., Landkreis Elbing 
3516 Mk., Stadtkreis Elbing 1848 Mk., 
Marienburg 5238 Mk, Neuſtadt 5187 Mk., 
Pr. Stargard 7668 Mk., Flatow 7562 Mk., 
Graudenz 5334 Mk., Konitz 6331 Mk., 
Dt. Krone 9253 Mk., Kulm 5286 Mk., 
Löbau 5372 Mk., Marienwerder 5912 Mk, 
Roſenberg 5365 Mk., Schlochau 9231 Mk., 
Schwetz 8446 Mk., Strasburg 7203 Mk., 
Stuhm 3752 Mk., Thorn 7100 Mk., 
Tuchel 3760 Mk., Summa 140000 Mk., 

— [Thorner Liedertafel] In 
der geſtrigen General- Berſammlung fand Vor ⸗ 
ſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt die 
Herren: Worzewski (Vorſitzender), Sich 
(Dirigent), Hübner (KNaſſenwart), Göwe 
(Schriftführer), Güſſow (Notenwart), Deku 
ſzynski, Kopczynski, Tarrey (Vergnügungs⸗ 
vorſteher). 

— [Fechtverein für Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn.] Die geſteen im 
Wiener Cafee, Mocker, ftattgefundene humoriſt.⸗ 
muſik.⸗deklamatoriſche Soiree hat einen Rein 
gewinn von ca. 60 Mark ergeben. Den Be⸗ 
Nannen und den mitwirkenden Kräften ſei im 

amen der armen Waiſen, denen dieſes Er⸗ 
gebniß zu Gute kommen wird, beſten Dank 
geſagt; insbeſondere gilt dieſer Dank Herrn 


Großmann. Mitglied des Stadttheaters, 
und Herrn Müller, dem 
des Stadttheaters, die zum Gelingen 


des Feſtes ihr Beſtes beigetragen haben 
Die Humoriſten und Sänger bes Vereins haben 
ſich, wie immer, brav gehalten. Wann der 
Tora, welcher nach den Vorträgen begann, 
ſein Ende erreichte, wiſſen wir nicht und würden 
es auch nicht verrathen, wenn es uns bekannt: 
wäre. Das aber können wir versichern, daß 
das Vergnügen ohne jede Störung verlaufen 
iſt und alle Theilnehmer im hohen Maße be⸗ 
friedigt hat. et 

x. [Stadttheater] Für die Auf 
führung des Preisluftipieles „Der Erbonkel“ 
müſſen wir Herrn Direktor Hannemann volle 
Anerkennung zollen; das Stück iſt in Sprache 
und Inhalt eines der beſten der neueſten Zeit. 
Herr und Frau Auerbach ſpielten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ausgezeichnet, Fräulein Sommer ent ⸗ 
zückte die Zuhörer durch natürliche Naivität 
und Anmuth, und da im übrigen alle Dar⸗ 
ſteller mit Luſt und Verſtändniß ihre Rollen 
behandelten, jo war die Vorſtellung durchweg 
eine vortrefflich gelungene. An ſolchen Stücken 
und ſolchem Spiel hat unſer Publikum ſeine 
wahre Freude und es vermißt die Berliner 
Poſſen, bei denen der Kalauer und das Kouplet 
die Haupiſache iſt, durchaus nicht. Der 
Zwiſchenfall, daß der auf der Bühne befind⸗ 
liche Kronleuchter Feuer fing, beunruhigte das 
Publikum einige Augenblicke, die F uerwehe 
beſeitigte den Kronleuchter ſofort. 9 


en 2 und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 
88 e och & Meer. von 1 Our 


4 


Zubehör, alles 
. 


J. Kuttner. ö 


im Blumen 


ige, Chauſſee Fort 2. 
orderwohn. billig zu bermiethen, 
0 cx. 80, 1 . 


* 
ſogl. 


Kapellmeiſter J worden. Zu der acht von Sonnabend zu Sonntag iſt 


AKomtoir 
gi 


mahnen müſſen. 


Ke Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterte⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerlſt. 


Ohl. Zimmer vou jogt vermiethen 
R 


Zim. u. Zub., auch 
J. verk. i. neuen Hauſe N 
Die Beleſtage links, 4 Zimmer u, allem 
neu renoviert, vom 1. April. 
5 Kaliſcher, Weißeſtr. 72. 
on ſoſort 1 Wohnung ſür 580 Marl zu 
vermiethen. 25 
Fr. Winkler, Culmerſtraße 


Breiteſtraße 1. Etage 


Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 
Eingang, zu vermiethen. es 
Expedition dieſer Zeitung 


1 CH 3 I 
* a 4 8 j PTRITTE STE EE TE E 
Laden = reiteſtraße [5 
RL): 177, 7 „ - eine große Wohnung billigſt zu vermieten; 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher hon i editi itung. 
Herdes ehe Insohsohm' bewohnt, | if Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. . a, 
S. Hirschfeld, Butterftr. 92/08. zu in de e ch, 414 
Wohnungen zud W. I den. HI 
m. m. Kab., Burſchen { 
verm. Schnlerſtr. 410, 2 Tr. 


— [Bermiß t! wird ſeit geſtern (Dienftag) 
früh ein 13jähriger Knabe. Der Vater bittet 
im Juſeratentheile unſeres heutigen Blattes 
ihm Nachricht zugehen zu laſſen über den 
Verbleib des Kindes. 

— [Befunden] iſt an der Weichſel 
eine Brieftaſche, in welcher ſich mehrere Photo ⸗ 
graphien (anſcheinend Studenten) befanden. 
Näheres im Polizei Sekretariat. 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— (Bon der Weichſel.] Seit geftern 
wächſt das Waſſer, heute Mittag zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 2,90 Mtr. — 
Das Wachswaſſer ſoll aus den Nebenflüſſen 
der Weichſel, Bug und Narew, kommen, wo 
ſeit einigen Tagen ein ſo hoher Waſſerſtand 
eingetreten iſt, daß ſämmtliche Kähne mit voller 
Ladung abſchwimmen konnten, und auch die 
Holztraften, welche in dieſen Nebenflüſſen ſeit 


handlung von Otto Hendel in Halle a. S. in 
einer Ausgabe zu erſcheinen, welche in Bezug 
auf gute Aus ſtattung bei gleichzeitiger Billig ⸗ 
keit unübertroffen iſt. Troß deutlichem, guten 
Druck auf elegantem, ſtarken Papier beträgt 
der Preis pro jede 100 — 120 Seiten ſtarke 
Lieferung nur 25 Pfernig. Die Ausgabe wird 
30 Lieferungen nicht überſchreiten. Monatlich 
erſcheinen 2 Lieferungen; es iſt demnach auch 
den Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich 
dieſe ſehr empfehlenswerthe Ausgabe, welche 
jedem Salontiſch zur Zierde gereicht, anzu⸗ 
ſchaffen. Auf Wunſch ſendet die Verlags buch ⸗ 
handlung die erſte Lieferung zur Einſicht. 

* Ueber den geſtern bereits kurz gemeldeten Raub⸗ 
mord, welcher am erſten Oſterfeiertage in Berlin vor⸗ 
gekommen iſt, liegen folgende weitere Meldungen vor: 

Ein ſchrecklicher Raubmord iſt wiederum hier verübt 


U 


der kaufmann Mag David Kreiß (wohnhaft Adalbert⸗ 
ſtraße), geboren ain 24. Oktober 1851 zu Danzig, In⸗ 
haber eines Glaswgaren⸗Engrosgeſchäftes, in ſeinem 
wahrigeintig mit einem Hammer erſchlagen 
worden, Der unbelaunte Räuber raffte das Geld und 
an Geldeswerth, was er erreichen konnte, zuſammen und 
entlam auf unanfgellärte Weiſe. Erſt als der Bruder 
des, Erſchlagenen, Jean Kreiß, der ihm Abends bis 
9 Uhr, bei der Au nahme, der Inventur behilflich ge⸗ 
weſen, mit ſeiner Fra, ihm Sonntag Mittag einen 
Beſuch machen wollte und die Thür verſchloſſen fand, 
wurde, nachdem man durch das Fenſter eingedrungen, 
d : l 


ie Leiche gefunden. 

Ueber die Wirkung naſſer Füße hat Pettenkofer 
Betrachtungen angeſtellt, die uns zur größten Vorſicht 
Wenn wir uns im Freien naſſe Füße 
zugezogen haben, ſo beginnt, ſobald wir in ein warmes 
Zimmer mit trockener Luft kommen, eine bedeutende 
5 Wenn man an der Fußbekleidung nur 
drei Loth Wolle ue ul hat, jo erfoldert das Waſſer 
darin ſo viel Wärme zu ſeiner Verdunſtung daß man 
damit ½ Pfund Waſſer von Null Grad zum Sieden 
erhitzen oder mehr als ½ Pfund Eis ſchmelzen könnte: 
So gleichgiltig manche Menſchen gegen durchnäßte Füße 
ſind, ſo ſehr würden 5 ſträuben, wenn man ihre 
Füße zum Erhitzen einer der Verdunſtungskälte ent⸗ 
ſprechenden Menge Waſſer oder zum Schmelzen einer 
entſprechenden Menge Eis verwenden wollte, und doch 
thun fie im Grunde ganz das Gleiche, wenn ſie ein 
Wechſeln der Fußbekleidung verſchmähen. i 


i 


j 


Submiſſions -Termine. 


ziemlich geräumt. 
bis 40 M. pr. 100 Pfd. 
Verlauf, Preiſe gingen um ca. 1 
zurück. Für inländiſche: Ia 45—46, 
IIIa 40—42 M. per 100 Pfd. mit 20 Proz. Kälber 
guter Waare ließen ſich leicht zu bisherigen Preiſen 
verkaufen, geringere ſchleppend. I. 28 


e zen. 
Käufern ſehr zurückhaltend. Preiſe meiſtens zu Gunſten 
der Käufer. Inländiſche wenig an 


M. 157, S 
Tranſit bunt 127 
bunt 127 Pfd. M. 


etwas mehr Frage zu vollen Preiſen. 
— er 124 Pfd. M. 
d. 


maſſiven Krankenpavillons für 18 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon⸗Lazareths hierſelbſt 
und eines maſſiven Krankenpavillons für 28 Betten 
auf dem Grundſtück des Hülfslazareths in der 
Bromberger Vorſtadt zu Thorn und zwar: Aus⸗ 
führungen der Erd⸗, Mauer⸗ und Asphaltirungs⸗ 
arbeiten, Ausführungen der Zimmerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materialienlieferungen, die Liefe- 
rung von Form⸗ und Verblendziegeln, die Liefe⸗ 
rung von Hartbrand⸗ und Hintermauerungsziegeln, 


die Lieferung von gelöſchtem Kalk und die Liefe⸗ 
rung von Mauerſand. Termin Sonnabend den 
16. April, Vorm. 11 Uhr. f 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Ber“ 
gebung der Herſtellung eines Bahnmeiſterhauſes 
und eines zwölfſtändigen Lokomotivſchuppens nebſt 
Werkſtatt auf Bahnhof Gnejen, Offerten bis 19, 
April, Vormittags 11 Uhr, nebſt Ziegelproben an 
das technſſche Bureau N. der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. 


Leſegraphiſch Börſen. Depeſche. 
Berlin, 13. April. 


12. April. 
vergangenem Sommer lagen, aber bei dem] Fonds: ieh. — . — 
vorjährigen niedrigen Waſſerſtande nicht ab: Walsh 8 Tu. 177,50 120 45 
a 7 75 — en 8. er * 3 ER 106,00 106,00 
nfreffen dieſer Traften in unſerem Ort ſteht olniſche Pfandbriefe 5% . „ 
in nächſter Zeit zu erwarten. — Der Dampfer] ep 18 e dal HB 7 
„Auna“ ift mit Ladung aus Danzig hier ein | Credit-Aktns 6.00 | 456,00 
getroffen, a dente der ee Rei⸗ Dh, Besen rate 100.18 1275 
mann und Dill ſind heute durch den Dampfer | Disconto-Comm.-Auth. 5 y 
„Prinz Wilhelm“ auf ihre vorherigen Plätze, Weizen: gelb Male . 15 in 
an der Bazarkämpe, geſchafft worden. Soco in New-Dork 92 6. 926. 
— Roggen t loco > 122,00 123,00 
Aleine Chronik Koran 128.20 | 196.20 
5 i Juli 197,70 | 198,00 
* Heinrich Heine's ſämmtliche Werke mit | Nass: Aerl en 43,70 ] 48,50 
Feiner Biographie von Jul. Reuper nebſt Ein- 0 Mai⸗Juni — N 
leitungen, dem Porträt und dem Fakſimile des | Spiritus: BL el 89122 
Dichters beginnen ſoeben in der Verlags buch Juli⸗Anguſt 43.10 | 42,80 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard-Binsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco 40,75 Brf. 48,25 Geld —,— bez. 
April 41,75 „ 40,25 „ —.— 
Zentralviehhof. 


Berlin, 12. April. Zum Verkauf ſtanden: 2928 


Rinder, 6173 Schweine, 1224 Kälber und 7624 Hammel. 
In Rindern ziemlich lebhafter Vorhandel, heute er⸗ 


ahmte das Geſchäft und verlief ſehr ſchleppend. Markt 
Ia 48-52, IIa 43—47, IIIa 35 
Schweine ſehr langſamer 
M. per 100 Pfo. 


a 43—44, 


38 Pfg. pr. Pfd. Hammel bei 8 


Danzig, den 12. April 1887. — Getreide- Börſe. 
„ . Gieldzinski.) 


Bei reichlichem Angebot von polniſchen 


eboten, behaupteten 

erth. Bezahlt für inlhudiſchen weiß 131 Pfd. 

ommer⸗ 130 Pfd. M. 156 Für polniſchen 

PB und 130/1 Pfd. M. 145, Bells 
146, 


hren 


Roggen, Inländiſcher ſehr wenig angeboten, konnte 

einen Werth um M. 1 erhöhen. Auch für polniſchen 

. Bezahlt iſt in⸗ 

108, polniſcher Tranſit 122 
125% Pfd. M. 89. 

„Ger ſte ein Partiechen inländiſche kleine 110 


Pfd. M. 91 gehandelt. 


Hafer ſlau, inländiſcher M. 98 bezahlt 
Rohzucker ſeitens der Inhaber höher gehalten, 


Umſatz ganz unbedeutend. Gehandelt find nur 1000 Ctr. 
a Mk. 11,26 tranſito. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


4 Stunde! Baron. Weng. ui ae 1 mm» 
f m m. o. C. ung lungen 
Königl. Fortiſitation hier, Lieferung und Auf-] — . 

tellung von 1358 lfd. m. Eisengitter. Termin] 12 FN. p. ] 788. [PIT S 8 9 

> April, Vorm. 11 r 1 ; NT 706F 70 S1 N 
Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung der f 


Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 


erberſtraße 287. 


jeth., von ſogleich 
8 ſcherei Roasol, 


1 Familien 
Stuben und 


ſtraße 409. Borchardt, Fleiſcherme 


Nr. 309/10. 

nebſt Waſſerleitung und Ausguß, 

eee Schülerſtraße 0, 
erben, m 1 G. 


Näheres in der 


el | Der 
428, 


y 


4 Wohnung, 3 
1 Hauptm. Sido inne h 
vom J. Oktober d. J. ab i 
Ganzen oder auch getheilt 
anderweitig zu vermiethen von 
H. Schlösser, Podgorz. 
ung, zwei 


Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 


G. Scheda. % 


S. Blum, Kulmerſtr., 808. | geräum. "Zubehör zu verm. el. Mock 


eſtauratſonskeller, Altſt. Märn 
iſt von ſofort anderweitig zu verm. 1 


Waſſerſtand am 18. April Nachm 3 Uhr: 2,90 Mtr. 


Butterſtraße 9293 
iſt die zweite Etage, 1 beſtehend aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. F. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld. 


1 Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör wird ſofort zu miethen geſucht. 
Gefällige Meldungen werden im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abzugeben gebeten. 


Eine ti. Wohnung für 90 M. Brom⸗ 
berger Vorſtadt 2 Linie 132 von ſogleich zu 
vermiethen. Zu erfragen bei D. v. Kobielski, 


Ein Laden vom 1. Oktober a. 6. 


oder auch früher zu 
vermiethen 
m. 2 1 


irschstein, Breiteſtr. 456, 
ohnung von 3 Zimmern u. 

er 
Yis-h-viß dem alten Biehhof bei Casprouitr. 


Lil Woh. zu verm. Neuſt. Markt 147/48, I, 


[4 


x 
ft 
m 


„ im 


iſter. 


iſt ver ⸗ 
zu ver⸗ 


Eine 


tfte, 2 Ter mach vorn iſt 1 freund. g. mob, B. zu bern. Gerechteſtr. 122, II 
möbl. Zim, mit auch ohne Penſion v. 8 h 2 
— bib zu . . Haute b. Fr. Wide 0 6. 1 a baum RT % 18 
Sommerwohnung Eine x 1 n 0 f ort zu Stuben, Entree, Küche und Nebengelaß, iſt 


per 4. Oktober zu vermiethen. 
27 A. Petersilge, Breiteſtr. 51 
möbl. Zimmer iſt für 1 od. 2 Herren 
m. a. 0. Bek. 3. v. Coppericusſtr 17/8, II. 


Marie Dyhrr, 
Richard Nadrowski, 
Verlobte. 


Berlin. Thorn. 
Im April 1887. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. März 


10 Mk. Belohnung. 


Ein kleines braun und weißes Hündchen 
hat ſich Montag Abend Bromb. Vorſtadt 
verlaufen. Wiederbringer erhält obige Be⸗ 
lohnung. Bromb. Vorſtadt Nr. 350, 1. L. 

„Seit geſtern (Dienſtag) früh 8 Uhr ver⸗ 
miſſe ich meinen Sohn Friedrich, 13 Jahre alt. 
Derſelbe war bekleidet mit Stoffjacke, grauer 
Drillichhoſe und Strohhut. Ich bitte drin⸗ 


Bürger⸗Töchterſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
am Sonnabend, den 16. April er., 
im Zimmer Nr. 11 des neuen Töchterſchul⸗ 
gebäudes von ½9 Uhr ab ſtatt. 

Anfängerinnen haben den Ympfichein, 
die evangeliſchen auch den Tauſſchein, die 
von anderen Schulen abgegangenen Schüle⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau⸗, Haus: u. 
Küchenklempnerei 


tr. find: ; 4 
27 Diebſtähle, e 3 errichtet habe. a ; ; gend, mir etwaige Nachrichten über deſſen 
1 Körperverletzung und 8 8 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen Verbleib zukommen zu laſſen. 


Spill, Rektor. 
Das neue Schuljahr 


beginnt in meiner 


höheren Töchterſchule 


Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, bitte ich auch in 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und Wohlwollen. 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


Friedrich Busse, Steinſetzer, Araberſtr. 132. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, d. 16. d. Mts. 


findet für die Mitglieder in den Räumen 


1 Urkundenfälſchung 
zur Feſtſtellung, ferner 
25 liederliche Dirnen, 
15 Obdachloſe, 
21 Trunkene, 


24 Bettler j n 
N den 18. April. Zur Aufnahme von Schüle⸗ 
16 en Straßenſcandal und rinnen bin ich den 15. und 16. April von e 
34 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ u Pa sehn en Parallel- Concert 
NN 
5 ae d Verbüßung von Polizei alaſſe auf der Bromberger Borftadt CRN und 
ſtrafen nehme ich den 16. d. Mts., Nachmittag von Erlauben uns den Ciu gang unſerer Neuheiten in — 

4—5 Uhr im Schulletaf, im Haufe des M d il 72 1 13 ran 3 ch en 
Herrn Lohmeyer, entgegen. 2 € 11 t E n 


zur Arretirung gekommen. 
1145 Fremde ſind angemeldet. i 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 2 Mark 55 Pf., 


ſtatt. 
M. Ehrlich, Anfang 8 uhr. 


eee T amtlichen Putzartikeln Ze en 


1 Keiner Mebeittäfggen vn Hit] Bekanntmachung 5 mw. Die Wal: und Plät-Anfrati 
che, 1 den 15. April Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon — Anſtalz 

1 Portemonnaie mit 5 Mark, m Freitag, den 15. April cr., anzuzeigen. F Flate 

1 Rad von einem Arbeitswagen, Vormittags 9 Uhr, 5 * Befindet fig zw — er. 

X weißes Ta nertuck, werde ich in der Pfandkammer des hieſigen K inder- \ K Damen-Hüte Neuſtadt 247, ſondern e een 


1 Bündel mit Frauenwäſche, 

1 braune Pferdedecke, 

1 Stück Holzkette, 

1 Kravbatte, 15 

1 Schärpe für Infanterie⸗Offiziere, 

1 Hunde⸗Halsband, 

1 anſcheinend filberner Theelöffel gez. 


J. X., 

1 Conto⸗Büchelchen, 5 

1 Armband, gelbes Metall mit weißem 
und rothem Zierrath, 

2 Hüte, 5 

1 Relief⸗Medaillon Dr. Martin Luther, 

1 Manſchettenknopf, ä 

1 Portemonnaie mit Medaillon, 

1 Meſſer, 

1 deutſche Fibel, g \ 

1 Arbeitsbuch des Julius Zalewski, 

1 Marktnetz, 


Landgerichtsgebäudes: 
eine Partie gute Betten, einen Z in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Regulator, ein Jagdgewehr, 

eine Taſchenuhr und mehrere Geschw. Ba yer, 

andere Sachen 
im Wege der Zwangsvollſtreckung und ferner 
am ſelben Tage und folgenden Wochentagen 
von 10 Uhr Vormittags ab, in dem früher 
Rogalinski'ſchen Laden in der Eulmere 
Straße hier, 

einen größ. Poſten Damen⸗ 

mäntel, Stoffe zu Anzügen, 

Kinderanzüge, Tücher, Stoffe 

zu Bettbezügen und andere 

Sachen b 
öffentlich gegen baare Zahlung im Wege 


Brückenſtraße 17. 
Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


Passage 3, 


Altſtadt 296. im u Aa 9 Hirſchberger. 


Wäſche⸗Confection. 


Fan 5 run ſich 
aulinerbrückſtraße (Hohe ) Ar. 
107, neben dem —.—— ar 

Weilach, Bauunternehmer. 


Matzen 


2 
ſind noch zu haben bei Salomon, 


M. Berlowitz, 


Butterſtraße 94 
empfiehlt 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


1 Schlips. des freiwilligen Verkaufs verſteigern. 
Die fene e Unt. Czecholinski, 1 Garderobe * a S 
ie efordert, ſich zur nd» 9 . Fr 1 
a > ee ehe kunde 3 Wonaten | —g— ee un in grösster Auswahl, auffallend billig. 5 G d 2 
3 unterzeichnete Polizei ⸗Behörde zu gebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine mu nn run ück, 
9 . 887. 22 © 
We Paige Bern Bäckerei Podgorz Nr. 31, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


x bin ich willens freihändig zu verkaufen 
tablirt habe. egen ſolid 8 5 Fr 7 * 
Beeie Anewohifgmedenne eee Heinrich Heines Sämmtliche Werke — Pıyanı 
— ——— — —ü— 2 —.H04.4ã — — — ’ N 


zu liefern und bitte mein Unternehmen 


In der Benno Friedlünderschen üſti 
t U eine Abſchlagsvertheilung] güſtigſt unterſtützen zu wollen. Einige stiavierfiunden . 
ee , ect, nenen dr e, Gee tte, a But Ger Me 
en Forderungen betr A a 22 d. d. 5 5 5 5 
D ügbare Maſſenbeſtand beträgt ar! Schutze 8 8 — 5 
M. 5550. Das Beryelamiß. br zu ber Bäckermeiſter, e 0 Lieferungen à 25 pf. —@ a0 Damen: Schneiderei 
ſichtigenden r ie — ee Kleine Gerberſtraße Nr. 20, M onatli ch er f ch einen 2 Lie f erungen. wird ſauber und elegant zu billigften Preiſen 
e e eee e C- IBR Diefe Ausgabe zeichnet ſich beſonderg burch gute Austattung I n gg. Lach 288 
Thorn, 19. April 1887. S . Nell. 6 dy, bei gleichzeitiger Billigkeit aus — Lieferung 1 ſendet auf Ber- Stränge, Schläuche 
M. Schirmer, N N i 2 Je langen jede Buchhandlung oder der Verleger zur Einſicht. — Pro⸗ ‚ D 
Verwalter. S N e ſpekte gratis und portofrei! Gurte, Taue, 
Standesamt Thorn. V 2 — Bindfaden, Netze, 


Verlag von Otto Hendel in Halle a. S. 


empfiehlt billigſt und gut 


Vom 3. bis 9. April 1887 ſind gemeldet: 
Bernhard Leiſer's Seilerei. 


a. als geboren: 


1. Theodor, S. des Droſchkenbeſitzers — - 

towski. 2. Valentin Balerian, Directe Postdampfschiffährt * 7 8 n 
a S. 8. Gerten Anna, T. des killer von Hamburg nach Newyork ? Marienburger 8872 Belhpeninne Billige Kinder⸗Schulhüte 
N dau- len Nabel Her und 188 ik 8 Mt zuſamme empfehlen Geschw. Bayer. 

des Eiſenb.⸗ Bureau» n 8 
daa 5 Bel Fer ©, ie, en Pr d; Un Bu y k Geld-Lotterie. 375000 M. 2 tüchtige 
re . . a rn 8 

Feanziele, T. des Schloſſers Valentin von Stettin un Newyor Ziehung am 26., 27. und 28. April ohne Redu⸗ 1 8 u 385 er. Putzarbeiterinnen 


15000 „ können ſich ſofort melden bei 
— 85 7 Ludwig Leiser . 


1500 „ 
3 Fuhrleute 
150 ,, zum Anfahren eines großen Poſtens Ziegel 


60 „ von Argenau na d w i 
30 den bei ch Podgorz wollen ſich mel⸗ 


15 „ | Kuntze & Kittler, Thorn. 


Schlesinger s Restaurant.] 1 Lehrling 


Aus f ah ank mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die Buchdruckerei der 


tigen Kinder, Spatenbräu“ Th. Ostdeutschen Zig. 
Schulverſäumnißliſten, f e n Fuͤr mein an 5 10 
Tagebuch (Lehrberichte), enn ber, b 
Schilerver eich Friſche 1 Lehrling, 


Nachweiſung der Schul⸗ 


* 
verſäumnißliſten des 3 
Lehrers, _J. 8, Schwartz, Thorn. 


alle 14 Tage, i i 
Hambur estindi eirung des BVerloofungsplanes, 1 
bat 3 u; Looſe à 3 Mk. (½ Antheil-Loos à 1,70) 5 
Pr Hamburg nach exice empfiehlt und verſendet 55 
Die Post -Dampfpchiſſe der Gesellen er 
bei ausgezeichneter —ů r. — 1 Bank E d t 100 
— vow * f Carl Heintze, Berlin W I 


Näh: A ft erthei „8. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, Jeder Beſtenung find 10 Pf. für Porto und 10 Pf. 1099 
Marienwerder, Leop. Lane“ für Gewinnlifte beizufügen. er 
sohn, Gellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtr. 319. 
Jahnoperationen, 


künſtliche Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig 
angefertigt. 


Daber ſche und Champion 


Saat: u. Speiſe⸗ 


Wilezek. 7. Albert Elias, S. des Gaſt⸗ 
wirths Louis Leß. 8. Richard Erich, 
des Bäckermeiſters Edmund Marquardt. 9 
Franz, S. des Arbeiters Johann Szymanski. 
10. Karl Franz, unehel. S. 11. Selma 
Roſalie, unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Stanislaus Ulatowski. 36 
J. 1 M. 23 T.; 2. Arbeiter Wilhelm 
Auguſt Pehske, 23 J. 8 M. 22 T.; 8. 
Erich Alfons Waldemar, S. des Schuh⸗ 
machers Ludwig Farchmin, 6 J. 23 T.; 
4. Sophia Martha, T. des Müllers Anton 
Lenartowski, 1 J. 11 M; 5. Leokadia 
Ottilie, T. des Arbeiters Heinrich Niedlich, 
1 M. 2 T.; 6. Ida Auguſte, T. des Ar⸗ 
beiters Heinrich Gielsdorf, 1 M. 11 T.; 
7. Franziska, unehel. T., 1 M. 6 T.; 8 
Brieftraͤger Heinrich Otto Richard Kleefoot, 
28 J. 3 M. 6 T. alt. 

o, zum ehelichen Aufgebot: 


D S f 


Abſenten⸗Liſten, 
Verzeichniß der ſchulpflich⸗ 


Rechtsanwalt Martin Henſchel zu Berlin Kartoffeln ; 7 7 

d Thorn. 6. Arbei erweiſungs⸗ 
e arm u din, e ande Berta meters; in Flaschen a M. 1 Ein Lehrling 
beide zu Creſeld. 7. Arbeiter Franz Go⸗ Dom. Kl Lausen Entlaſſungs⸗Zeugniſſe empfiehlt zur Klempnerei kann eintreten dei 


per Heimſoot Weſtpr. vorräthig in der Buchdruckerei der L. (da elh orn, Karl Meinas, Coppernitusſtr. 206, 
1. a ee Zur Saat Ch. Oftdentſch. Itg. Weinhandlung. Stadt Sheater 


Ee Eat Wie Wiler mit kf . Zum Frühjahr!! En l. orier Donnerstag, den 14. April; 


Spint, oth ee. 5 2 
Berhältniphalber deabſichtige ich mein Lissack &. olff. trägt ner Pre 4 Mit nener glänzender Austattung. 


Thorn. 


wirklich gangbare 2 cken empfiehlt zu 2,50 empfiehlt D 
inefeinegimmereinrichtung bbroſſen und gelbe Flecken aunbfieblt zu 2, er Ofnarr 
in Vonkoſt⸗Geſchäft E dan wen) ee ee = — n 2 i . A 8 — 
Bertha Janke, werth zu v aufen. Näheres „ —... — ’ guter, leichter Jynagogale Nachricht 


en 15. und Sonnabend, den 16. 


4 2 inſpänniger 
Wind- u. Bäckerſtr. Ede 106, in der Expedition d. Blattes. Neue Bierkiſteuf 
"ir wide mi line Bean Tür m. Dale 1 80 Flachen a Wagen RR Morgens: predigt des 


Penſion 7 seele bee Zu erfragen Schülerſtr. 410 vart find billig zu verkaufen. (Selbſtfahrer) zu kaufen geſucht. Off. anf Rabb. Dr. Oppenheim. 


wollen. Ju erfragen in der Exped. d Sig.] Benfionäre finden Aufnahme Unnenftr. 181 II. Isidor Abraham, Bromberger Vorſtabt.! die Expedition dieſer Zeitung unter W. A. Abendandacht an den Feſten: 7 Uhr. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlagder Buchdruckerei der Thorner Oftdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


